
Besprechungen

Schwachpunkte das dualistische Menschenbild, 191  ; und Zur Reite entwickeln“. dieses (36e=
die Verharmlosung des Todes, den Wıderspruch schenk annehmen ll der nıcht, entscheidet
ZUuU Bevölkerungswachstum un:! dıe Selbstüber- mıiıt den Persönlichkeitsmerkmalen, die wäh-
schätzung des Menschen eıne beherzigenswerte rend des Lebens entwickelt hat, da auch eın
Krıitik, die d1e psychologischen Begründungen endgültiges Neın un: Scheitern möglıch 1StTt. Dıie
allerdings schnell abtut. „Auferstehung des Leibes“, betont Blank, 1st
In einem drıtten 'eıl stellt Blank den christli- nıcht als Leben einer unkörperlichen Seele

chen Auferweckungsglauben als dıe überzeugen- denken, sondern VO der evolutionären Erkennt-
ere Alternative dar. Seine Kernthese: Di1e Auter- nıstheorie AUusS$s als Erkennen jener „Supra-Dımen-
weckung beginnt 1m Augenblick UNsSsSeTCS Todes, sıonen“, die jetzt schon WSCLECLN materiellen
jedoch nıcht als Rückkehr Z Alten, WwW1e€e die Leib gehören, ber VO den Sinnen ausgefiltert
Wiıedergeburtslehre meınt, sondern als Schritt 1n 11I1d erst nach dem 'Tod bewufßt erlebt werden.
eıne eue Dımensıon. Dabe]: betont CI, da: (50Of= Von den Sınnen? Stellt [11all sıch damıt das Leben
tes Wırken autf Liebe, Verstehen Un Verzeihen 1n CGottes ewı1ger Sphäre nıcht materiell 1n der
un:! nıcht aut Gericht zielt: „Wenn jemand 1m Art elınes Systems elektromagnetischer Wellen
'Tod urteıilt, ann 1St der Mensch selbst.“ Ott vor”? Auf diesen Eınwand geht dieses verständ-
aber afßt diesen Menschen 1mM „Fegfeuer“ „dıe ıch gyeschriebene un! argumentierende Buch
Fragmente seıiner Exıstenz weıter vervollkomm- nıcht eın Bernhard Grom S

DIESEM EFT
Dıie Entwicklungsarbeit 1St selit dem Ende des Ost-West-Konftlikts 1n eıne Kriıse geraten. WALTER
KASPER, Bıschof VO Rottenburg-Stuttgart un! Vorsitzender der Kommıissıon Weltkirchliche Aufga-
ben der Deutschen Bischofskonferenz, entwirtt Berücksichtigung der katholischen Sozıiallehre
eın Konzept kırchlicher Entwicklungsarbeit 1m Zeichen weltweiıter Solıdarıität.

GERD HAEFFNER, Protessor für phiılosophische Anthropologie der Hochschule für Philosophie
München, befragt 4UsS eıner anthropologisch-ethischen Perspektive dıe Möglichkeiten VO:

Organtransplantationen 1n der Medizıin. Dabe] kommt 7A8 Ergebnis, da{iß für Christen die Urgan-
spende elıne Tat der Nächstenliebe ber den Tod hıinaus seın kann.

Ausgehend VO Horıizont biblischer Gottesrede un: der neuzeıtlichen Philosophie sucht MICHAEL
BONGARDT ach eıner Neubestimmung des Verhältnisses VO Theologie un! Naturwissenschaften.
Aus der Verhältnisbestimmung VO Notwendigkeit un:! Freiheit SOWI1eE VO Naturwissenschaft und
Ethik öffnet den Raum für die Religion.
Der Islam 1St heute dıe zweıtgrölste Religionsgemeinschaft 1n Rufßland. DPAUL ROTH, Protfessor tür

Politikwissenschaft der Unhversıität der Bundeswehr München, macht eiınen Rückblick 1n die (3e=
schichte des Islam 1n den Gebieten der heutigen Russıiıschen Föderation un: beschreibt die schwierigen
Einıgungsbestrebungen der unterschiedlichen muslımischen Bewegungen mı1t dem 1e] eiıner polıtı-
schen Mitsprache.
ÄCHIM BESGEN o1bt eiınen bıiographischen Überblick über die künstlerische Entwicklung Marc

Chagalls. Dabe] schenkt der Bıbel als elementarem Thema se1ines Schaftens eıne besondere Aut-
merksamkeiıt un! ze1gt, w1e€e sıch der Gekreuzigte als eiıne zentrale Gestalt durch das gEsAMTE Werk des
Künstlers zıieht.
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